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Potamopyrgus crystallinus carinatus J. T. M arsh, f e h l ­
te a b e r  in de m M a t e r i a l  v o l l k o m m e n .  Somit 
dürfte der Beweis geführt sein, daß H. Schi.eschs 
Behauptung, die leider auch in die Literatur überge­
gangen ist, auf einer falschen Bestimmung seines Ma­
terials beruht.

Die übrigens von Herrn H. Schlesch zur Entkräf­
tung meiner Ansichten über die Herkunft von „Hydrobia 
jenkinsi Smith“ mitgeteilte Beobachtung von Herrn 
Prof. G: D allas H anna in San Francisco, wonach in 
dortigen tertiären Brackwasserablagerungen eine 
Schnecke vorkomme, die nicht von Hydrobia jenkinsi 
Smith zu unterscheiden sei (3 ), spricht natürlich für 
und nicht etwa gegen die amerikanische Herkunft 
dieser Schnecke.
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Eine neue Triptychia aus süddeutschem Burdigal.
Von

W W e n z ,  Frankfurt a. M.
Mit 1 Abbildung.

In meiner Mitteilung über die kleine Fauna von 
Landschnecken aus burdigalen Mergeln vom Hauchen­
berg bei Missen (Allgäu) *) hatte ich u. a. auch das

*) WENZ, W. — Zwei neue Landschnecken aus süd­
deutschem Burdigal. — Arch. Molluskenk. 64, p. 17—22.
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Vorkommen von Resten einer T r ip ty c h ia  erwähnt, die 
jedoch infolge mangelhafter Erhaltung nicht näher be­
stimmbar waren. Dank der fortgesetzten Bemühungen 
von Herrn Dr. F M üller (Kempten) um die Aus­
beutung dieser Fundstelle ist es inzwischen gelungen, 
ein nahezu vollständiges, wenn auch etwas deformier­
tes Stück dieser Art zu gewinnen, die sich damit als 
neu erwies:

T r ip ty c h ia  ( T r ip t y c h ia )  b a va r ica  n. sp.

Gehäuse stark bauchig spindelförmig, fast keulen­
förmig, kaum geritzt genabelt; Gewinde oben rasch 

verschmälert. Von den etwa 12 Umgän­
g e  gen fehlen bei dem vorliegenden Stück 

die ersten; die folgenden sind kaum ge- 
wölbt, durch flache, etwas gekerbte Nähte 

WmjlM getrennt und mit stabförmigen Rippen 
verziert, die auf den oberen Umgängen 
mäßig scharf, auf den unteren da­
gegen ziemlich flach, breit gerundet und 

etwas unregelmäßig sind, etwa 43 auf der Endwin­
dung. Endwindung gewölbt, Mündung breit, rhom­
bisch, bezw. breit bimförmig, Außen- und Basalrand 
kaum verdickt, Parietalrand etwas abgelöst. Ober­
und Spirallamelle etwas schief und stark nach rechts 
gerückt, fast am Winkel1 zwischen Parietal- und Co- 
lumellarrand mündend, Unterlamelle kurz vor dem 
Mundrand endend, während die Spindelfalte ihn eben 
erreicht.

Höhe: etwa 31 mm, Breite: 11,5 mm; Höhe der 
Mündung 10 mm, Breite'7 mm".
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Vorkommen: Burdigal, Süßwassermergel vom
Hauchenberg nördlich Missen (Allgäu).

Durch die stark bauchige, fast keulenförmige Ge­
stalt entfernt sich die Art von den meisten Vertretern 
dieser Gattung. T  ( T . )  e m m e r ic h i  W enz aus den 
Hydrobienschichten von Mainz-Budenheim, kommt ihr 
darin am nächsten, ist aber wesentlich kleiner und auch 
durch die weniger breite Mündung und die nicht so 
stark nach rechts gerückte Oberlamelle unterschieden.

Betr. Schneckenansiedlung.
In meinem an der Gemarkungsgrenze Zepernick- 

Schwanebeck (Kreis Niederbarnim) gelegenen Garten 
halte ich in einem großen Freilandterrarium seit einiger 
Zeit H . p o m a t ia  L. und H . a s p e r s a  M üll. Obwohl ich 
das Terrarium für gut eingezäunt hielt, ist es doch 
einigen Schnecken — wohl Jungtieren — gelungen, zu 
entkommen, wie ich verschiedentlich feststellen mußte. 
Ob sich die Tiere auf den umliegenden Aeckern halten 
werden, weiß ich nicht, möchte aber hierdurch jeden­
falls davon Mitteilung machen.

Ferner habe ich im August 1933 in einem lichten 
Kieferngehölz mit Laubsträuchern und jungen Birken 
als Unterholz, welches am Feldweg Zepernick- 
Schwanebeck liegt und in dem C. n e m o r a l i s  L. nicht 
selten ist, H . p o m a t ia  L. ausgesetzt. Eine Faunen­
fälschung stellt dies nicht dar, da die Weinberg­
schnecke im Kreise Niederbarnim verschiedentlich vor­
kommt. £  Frömming, Zepernick.
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